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Das hochaufgelöste Protonenresonanzspektrum von 
Dimethyltellur (Abb. 1) besteht aus einer intensiven 
Mittellinie mit zwei an den Flanken gelegenen intensi-
tätsschwächeren Linien und zwei weit entfernt und 
symmetrisch zur Mittellinie gelegenen sehr schwachen 
Linien. Die beiden inneren Satellitenlinien werden 
durch die indirekte Spin — Spin-Kopplung zwischen den 
Protonen der CH3-Gruppen, die an die Tellurisotope 
Te123 und Te125 mit dem Kernspin 1/2 (natürliche Häu-
figkeit 11,59% bzw. 13,45%) gebunden sind, und diesen 
Isotopen hervorgerufen [ / (Me) ] . Die äußeren Satel-
litenlinien entstehen durch den gleichen Kopplungs-
mechanismus zwischen dem Kohlenstoffisotop C13 mit 
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Abb. 2. Experimentelles und theo-
retisches Spektrum von Diäthyl-

tellur bei 25 MHz. 

Abb. 1. Spektrum von 
Dimethyltellur bei 

25 MHz. 

dem Kernspin 1/2 (natürliche Häufigkeit 1,1%) und 
den Protonen. 

Das Spektrum von Diäthytellur (Abb. 2 oben) zeigt 
eine gewisse Ähnlichkeit mit dem Kernresonanzspek-
trum der Äthylgruppe von Äthylalkohol bei der glei-
chen Resonanzfrequenz. Das Spektrum wurde durch 
exakte Lösung des HAMILTON-Problems 1 berechnet (Stö-
rungsrechnung 1. Ordnung 2 ist nicht mehr ausreichend, 
da die Bedingung, daß die innere chemische Verschie-
bung d der Protonen der CH2- und CH3-Gruppe groß 
ist gegen die indirekte Spin — Spin-Kopplung / zwischen 
den beiden Protonengruppen, nicht gut erfüllt ist). Das 
theoretisch berechnete Spektrum (Abb. 2 unten) zeigt 
eine gute Übereinstimmung mit dem experimentellen. 

Entsprechende Kopplungen zwischen den Telluriso-
topen und den Protonen wie bei der Methylverbindung 
konnten nicht beobachtet werden. 

Aus der gemessenen C13-Kopplungskonstante /HC13 

von Dimethyltellur und der inneren chemischen Ver-
schiebung d von Diäthyltellur wurde nach drei ver-
schiedenen empirisch gefundenen Formeln 
/(HC13) =22,6 £ , +40,1 r ( C - X ) + 5 , 6 

( M U L L E R U . P R I T C H A R D 3 ) , 

/(HC13) = 6 4 , 0 + EX' ( R A N F T 4 ) , 

ES = 0,01929 (3 + 1,71 ( D A I L E Y U . S H O O L E R Y 5 ) 

die Elektronegativität von Tellur bestimmt. 
Die gemessenen und berechneten Werte wurden in 

der folgenden Tabelle zusammengestellt. 

] <5 J (Me) / (HC13) T ( C - X ) [ I . e . « ] 

7 , 0 Hz 2 5 , 0 Hz 2 0 , 7 Hz 1 4 0 , 5 Hz 2 , 0 5 Ä 

EX EX' EX e* [1. c . 7 ] 

2 , 3 2 , 4 2 , 1 9 2 , 1 - 2 , 2 

Die verwendeten Substanzen wurden unter Stickstoff-
atmosphäre in kugelförmige Glasproben mit einem Vo-
lumen von 2 — 4 mm3 eingeschmolzen und ohne Verdün-
nung untersucht. Ihre Spektren wurden mit einem Trüb-
Täuber-Spektrometer bei 25 MHz aufgenommen. Die 
Ausmessung der Spektren erfolgte mit Hilfe des Seiten-
bandverfahrens. 
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